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ipeimatfc^uß tmì> i^olfsmufif
Der Zufall hatte mich an dem schönen Sonntagnachmittag in den Wirtschaftsgarten
des stattlichen Dorfes verschlagen. Beim Eintritt drängte man mir ein Programm
auf: Liederkonzert des Männerchors Alpenrösli. Mir auch recht. Man muss schliesslich

auch wissen, ob im Volksgesang alles beim gleichen geblieben ist. Immer für
drei Lieder klopfte der Dirigent seine Leute aufs Podium, wo sie mit jener etwas
dummerlich wirkenden gespannten Aufmerksamkeit, die man kennt, auf die Spitze
des Taktstockes schauten, und dann ging es los.

Kein Mensch konnte sagen, dass das Alpenrösli schlecht sang, und wenn es in den

Käfertrucken oben im Saal eine ansehnliche Menge von Lorbeerkränzen gesammelt
hat, soll es mich gar nicht wundern. Sie sangen ziemlich rein und sauber, und die

Säuselpianissimos rutschten wie Baumöl hinunter, wie das bei einem braven Männerchor

sein muss. Aber was waren das für Lieder, die sie da sangen? Ich schaute auf
das Programm: kein Text, kein Komponist war mir auch nur von ferne bekannt.
Und doch klang ein Lied genau wie das andere. Alles wie lauwarmes abgestandenes
Wasser. Kein männlicher Ton, keine neue Melodie, kein greifbares Thema, nirgends
ein fester künstlerischer Wille. Alle Lieder glichen sich in ihrer platten Erfindungs-
losigkeit wie die Hosenknöpfe. Sind denn die Zeiten vorbeigerauscht, wo Heim,
Weber, Hegar, Willi und andere unsere Volkschöre mit guten Kompositionen nährten,

wo man das zwar nicht immer ganz echte Volkslied, wenn auch manchmal in
etwas gelecktem Ton, pflegte?

Mir hat einmal einer ins Ohr geflüstert, es gebe in der Schweiz einen geheimen
Schutzverband mittelmässiger Männerchorkomponisten. Die Herren hätten sich

gegenseitig mit heiligen Schwüren verpflichtet, nur ihre eigenen Werke zu singen
und alle andere Chormusik, das Volkslied inbegriffen, bis zu ihrer gänzlichen
Vergessenheit totzuschweigen. Also nur die Kompositionen von Fachleuten in der Musik,
die doch keine wirklichen Musiker sind, sollen das tägliche Brot des Volkes werden.
Gibt es nun einen solchen Verband oder gibt es ihn nicht? Nach jenem Konzert sah

es ganz danach, als ob er bestände.

Kann uns das im Grunde nicht gleich sein, wird sich mancher Leser fragen? Nein,
es ist nicht gleich, wenn das Volk auf einem wesentlichen Lebensgebiet seine Urteilskraft

in solchem Masse verliert, dass es über einem glatten Vortrag ganz vergisst,
dass man ihm statt gesunder Nahrung eine wässerige Brühe vorgesetzt hat. Solche

Urteilslosigkeit wird sich auch auf andere Gebiete verbreitern, und Anfänge dazu
sind sicherlich vorhanden.

Die musikalische Kost unseres Volkes wird heute zu einem gewaltigen Teil durch
den Rundfunk gedeckt. Und sein Verdienst soll nicht bestritten werden, dass er in
manches Haus gute klassische und moderne Musik bringt, Konzertmusik, Kammermusik,

Opern und was man sich nur wünschen kann. Dass viele Teilnehmer auch
eine Menge Tanz- und Operettenmusik verlangen, soll ihnen nicht verdacht werden.
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Peimatschutz und Volksmusik
Oer Zufall narre micb an ciern scbönen Tonnragnaebmircag in cien 'Virtscbafrsgarren
cies stattlichen Oorfes verschlagen. Leim bintritt drängte man mir ein Urogramm
auf: biederkonxerr cies Ivlännerchors Alpenrösb. IVlir aucn recbr. Ivlan muss scbiiess-

licir auch vissen, «I? im VoiKsgesang alles beim gleichen geblieben ist. Immer für
cirei biecler Klopfte cier Oirigent seine beure aufs bodium, v« sie mir jener ervas
ciummeriicb virbenclen gespannten Aufmerksamkeit, ciie man bennr, auf clie 8pirxe
cies 'bakrsrockes schauten, unci clann ging es ins.

Kein Ivlenscb Konnre sagen, class cias Aipenrösii scbiecbr sang, uncl venn es in clen

KäferrrucKen «ben im Zaai eine ansebniicbe Ivlenge v«n borbeerkränxen gesammelt
bar, soll es micb gar nicbr vunclern. 8ie sangen xiemiicb rein unci sauber, unci ciic

8äuseipianissimos rulscbren vie Laumöl binunrer, vie clas bei einem braven Ivlänner-
cbor sein muss, Aber vas varen clas lür Lieder, clie sie cia sangen? Icb scbaure aul
cias brogramm: Kein 'bext, Kein Komponist, var mir aucb nur von lerne bekannt,
Oncl ciocb Kiang ein bieci genau vie clas anclere. Aiies vie iauvarmes abgestancienes
Nasser. Kein männiicber 'bon, Keine neue IVleiociie, Kein greilbares 'bbema, nirgends
ein lester Künstlerischer 'Viiie. Aiie biecler glicben sicb in ibrer platten brfindungs-
iosigkeit vie ciie llosenbnöpfe. 8ind cienn clie leiten vorbeigerauscbr, vo bleim,
Veber, Ilegar, ^Viiii unci anciere unsere VviKscböre mit guren Kompositionen näbr-
ren, v« man clas xvar nicbr immer ganx ecbte VoiKsliecl, venn aucb mancbmal in

etvas geieckrem 'bon, pflegte?

Ivlir bar einmal einer ins Obr geflüstert, es gebe in cier 8cbveix einen gebeimen
Tcburxverbanci mirreimässiger IvlännercborKomponisten. Oie rlerren bätten sicb

gegenseitig mir belügen Hcbvüren verpfiicbtet, nur ibre eigenen 'VerKe xu singen
unci aiie anciere OhormusiK, clas Volkslied inbegriffen, bis xu ibrer gänxiicben Ver-
gessenbeit totxuscbveigen. Ais« nur clie Kompositionen von bacbieuten in 6er VlusiK,
clie cl«cb Keine virkiicben IvlusiKer sincl, sollen das tägbcbe Lror cles Volkes verclcn,
Oibr es nun einen soicben Verbancl «cler gibt cs ibn nicbr? IXiacb jenem Konxerr sab

cs ganx cianacb, als ob er bestände.

Kann nns clas im Oruncle nicbr gieicb sein, vircl sicb mancber beser fragen? IVein,
es isr nicbr gieicb, venn clas VoiK auf einem vesenriicben Lebensgebier seine Orreiis-
Kraft in soicbem lvlasse verlier!, class es über einem glatten Vortrag ganx vergissr,
class man ibm statt gesuncler IXabrung eine vässerige örübe vorgesetxt bar. öolcbe

OrreiisiosigKeit vircl sicb aucb auf anciere (Gebiete verbreitern, unci Anfänge ciaxu

sind sicberiicb vorbanclen.

Oie musikalische Kost unseres Volkes virci beute xu einem gevaitigen Oeii clurcb
clen LunclfunK gecleckr. Oncl sein Verciienst soll nicbr bestritten vercien, class er in
mancbes Ilaus gute Kiassiscbe unci mocierne IvlusiK bringr, KonxerrmusiK, Kammer-
musiK, Opern und vas man sicb nur vünscben Kann. Dass viele Oeiinebmer aucb
eine Ivlenge 1"anx- uncl OperettenmusiK verlangen, soii ibnen nicbt verclacbt verclen.
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Aber eine gewisse Verwechslung liegt doch vor, wenn das Programm volkstümliche
Musik verspricht. Da handelt es sich doch fast immer um leider volkstümliche
Musik, um Handörgelimärsche und um Ländlermusik in ihrem ewig gleichen Hand-
galöppli und ihrer schreckenerregenden Erfindungslosigkeit, die noch schlimmer
ist als die Männerchöre der mittelmässigen Komponisten. Auch hier werden Steine

statt Brot geboten. Und dabei ist unsere wirkliche volkstümliche Musik, Gesänge und
Instrumentales, sehr reich an wundervollen Stücken von zartestem und kräftigstem
Gepräge, die jeder echte Musiker hoch verehrt und die vieles zur Stärkung des

Empfindungslebens im Volke beitragen könnten. Wer befasst sich bei uns mit
solchen Dingen? Seinerzeit hat man mit den Röseligartenliedern, die mit dem Heimatschutz

eng verschwistert waren, einen ausgezeichneten Weg beschritten; heute sorgt
unsere Trachtenvereinigung in den Notenbeilagen ihrer Zeitschrift, dass der
unendliche Schatz an guter Musik, der noch in der Erinnerung des Volkes lebt,
gehoben wird und für die Zukunft erhalten bleibt. Die alten Weihnachtslieder, die uns
das letzte Heft schenkte, waren ein Labsal.

Wir wollen nicht vergessen, dass der Heimatschutz nicht nur für den Bereich des

Auges seine Geltung hat. Er ist vor allem eine seelische Angelegenheit. Und darum

darf er sich nicht mit billigen Surrogaten begnügen. Und vor allem darf er niemals

dulden, dass das billigste, erfindungs- und kunstloseste Zeug, das irgendwelche
Pseudomusiker fabrizieren, als volkstümliche Kunst angepriesen wird. Albert Baur.

Concours littéraire du l*reiiiier Août
Le Jury désigne par la Ligue pour la protection de la Suisse pittoresque (Heimatschutz) ct la
Société des Ecrivains suisses, réuni en séance plénière à Berne, le 10 novembre 1933, a décidé de

proroger le Concours littéraire du Premier Août, pour la Suisse romande.

Cette faveur particulière se justifiait par les considérations suivantes Les travaux de langue française

livrés à la date du 15 septembre représentaient insuffisamment le caractère et l'esprit de la
Suisse romande; leur nombre restreint était l'indice que l'essai littéraire tenté en faveur de la Fête

Nationale n'avait pas atteint l'ensemble de la population et n'avait pas été compris des auteurs,
ainsi que le prouvait enfin la médiocrité de nombreux envois.

En conséquence, le Jury, avec l'assentiment du Comité d'initiative, fixe au 30 avril 1934 le terme
du concours limité à la Suisse romande. De la sorte, les œuvres couronnées pourront être représentées

le 1er Août 1934, au même titre que celles des autres régions.

Les travaux de langue française, précédemment soumis au concours, sont au nombre de dix sept;
quelques-uns sont dignes de retenir l'attention. Leurs auteurs ont la possibilité de les retirer auprès

du Secrétariat général de la Société des écrivains suisses (Witikonerstrasse 250, Zurich) et de les

remettre sur le métier. L'anonymat ayant été scrupuleusement respecté, les enveloppes cachetées leur

seront en même temps renvoyées. Toute relation de ces auteurs avec le Secrétariat général restera

confidentielle et le Jury n'en aura aucune connaissance. Les personnes qui ne retireraient pas leurs

envois seront d'office maintenues au rang des concurrents.

Le concours prorogé a pour but exprès de rehausser par le moyen des lettres la célébration du

Premier Août. Les œuvres, dont la valeur doit être indiscutable, seront composées en vue de repré-
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Aver eine gewisse Verwechslung liegr docb vor, wenn cias Programm voibsrümiicbe
lvlusib verspricbr. Da bändelt es sieb docb last immer um ieicier volbstümlicbe
lvlusib, um llandörgelimärscbe unci um bändlermusib in ibrem ewig gieicben lland-
gaiöppii unci ibrer scbrecbenerregenden llrlindungsiosigbeir, ciie nocn scniimmer
isr ais ciie ivlännercböre cier mitteimässigen Komponisten, Aucn nier wercien steine

srarr Lror geboren. Onci dabei isr unsere wirkliche voibsrümiicbe IVlusib, Lesänge und
Insrrumemaies, sebr reicb an wundervoiien örücben von xarresrem und hrätrigstem
(Gepräge, die jeder ecbre Ivlusiber bocb verebrr und die vieles xur ötärbung des

Lmptindungsiebens im Voibe beitragen bönnten. 'Ver bebassr sicb bei uns mir sob
eben Dingen? öeinerxeir bar man mir den Koseiigarteniiedern, die mir dem l-leimat-
scburx eng verscbwisrerr waren, einen ausgexeicbneren 'vVeg beschritten; beure sorgt
unsere 'bracbtenvereinigung in den lXotenheilagen ibrer x^eitschrilt, dass der un-
endiicbe 8chatx an gurer lvlusib, der nocb in der brinnerung des Voibes iebr, ge-
boben wird und tür die x^ubuntt erbalren bleibt, Oie allen 'Veibnacbtsiieder, die uns
das lerxre Lletr scbenbre, waren ein babsai.

^Vir wollen niebr vergessen, dass der K-leimarschurx nicbr nur tür den Bereich des

Auges seine (Zeitung bar. br isr vor aiiem eine seeiiscbe Angelegenheit, Ond darum

darf er sicb nicbr mir biiiigen Surrogaten begnügen. Ond vor aiiem dart er niemals

dulden, dass das billigste, ertindungs- und bunstioseste x^eug, das irgendweicbe
bseudomusiber tabrixieren, ais voibsrümiicbe Kunst angepriesen wird, /l/^er! ö««r,

Kc turx ciesigne par Ia Kigue pour Ia prorection cle Ia Luisse pirrorcsque (KieimarscKurx) er Ia
Locierc clcs Kcrivains suisses, reuni en seance plcnicre s öcrne, Ie lll novcmbre l?ZZ, a clecicle cle

prorogcr Ic Ooncours lirreraire clu Kremier Aoür, pour Ia Luisse romancic,

(Dette taveur parriculiere se jusritiaic par Ies consiclcracions suivanres Kes rravaux cle langue tran-
caisc livres a la clare clu l5 sepremkre reprcscnraienr insuttisammcnr Ie caracrcre cr I'csprir cle Ia

Luisse romancle; lcur nomkre resrreinr erair I'inclice que I'cssai lirreraire renre en taveur 6e Ia Kere

relationale n'avair pas arreiur l'ensemKIe cle Ia popuiarion er n'avair pas ere compris cles auceurs.
ainsi que Ie prouvair entin Ia mccliocrirc cle nombreux envois,

Kn conscqucnce, Ie lurv, avec I'assenriment clu domirc cl'iniriarivc, tixe au Zll avril I9Z4 Ie rermc
clu concours iimirc a Ia Luissc romancle, l)e Ia sorte, Ics ceuvrcs couronnees pourronc erre represen-
rces Ie ler Aoür I9Z4, au meme rirre que cellcs clcs aurrcs regions.

Kes rravaux cic langue trancaise, prececicmmenr soumis au concours, sonr au nomkre cle clix sepr;
quelques-uns sont clignes cle retenir l'arrenrion, Keurs auteurs onr Ia possikilire cie Ies rerirer aupres
clu Lecrcrariar gcneral cle Ia Lociere cies ecrivains suisses ^ViriKonerstrassc 250, Surick) er cle Ies

remerrre sur Ie mctier. K'anonvmar avsnr ete scrupuleusemenr respecre, Ies enveloppes cackccees leur

seronr en meme temps renvovees. Loure reiarion cie ces aurcurs svec le Lecrcrariar gencral rcsrera

conticienrielie et Ie lurv n'en aurs sucune connsissance, Kes personnes qui ne rerireraient pas Ieurs

envois seronr cl'ottice mainrenues au rang cies concurrenrs,

Ke concours proroge a pour Kur expres cie rekausser par Ie moven cies iettres la celekrarion clu

Premier Aoür, Kes ceuvres, clonr Ia valeur cloir erre incliscutakle, seronr composees en vue cie repre-
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